
Vom Einfluß der Industrie auf unsere Umwelt
Von P ro fesso r  R. P  a s s i n  o, D irek to r  des In s t i tu ts  f ü r  G ew ässerforschung

(In s t i tu to  di R icerca  sulle A cque) ,  R om

D er Mensch h a t  h e u te  die M öglichkeit,  seine U m w elt  so s ta rk  zu v e rä n d e rn ,  daß eine 
u ngee igne te  N u tzu ng  schw erw iegende u n d  d au e rn d e  Folgen h ab en  kann .  Diese G efahr  
ist auch bei der  täg l ichen  T ä t ig k e i t  des M enschen v o rhan den ,  wie z. B. dem  b e d e n k e n ­
losen G ebrauch  von  B ioziden  ( Insek t iz iden ,  H erb iz iden  etc.), de r  A b lagerung  von Abfall 
aus H au sh a l t  u n d  In d u s t r i e  ohne  v o rh e rg eh en d e  B ehand lung ,  der  V e rä n d e ru n g  des 
P rozen tsa tzes  an K o h len d io xy d  in  de r  A tm osphäre , die  sich aus de r  e rh ö h te n  V e r­
b re n n u n g  von Gasen, E rd ö lp ro d u k te n ,  K oh le  etc. ergibt. W enn  w ir  die g rund legenden  
ökologischen V e rän d e ru n g en  b e t r a c h te n ,  die sich aus d en  versch ieden en  T ä t ig k e i ten  des 
M enschen  ergeben, die U nm öglichke it ,  die F o lgen  d ieser T ä t ig k e i ten  genau  u n d  voll­
ständ ig  vorauszusehen ,  u n d  die  T a tsache ,  daß de r  M ensch gezw ungen ist, seine n a tü r ­
lichen  H ilfsque llen  op tim al zu n u tzen ,  so sehen wir, wie no tw end ig  es ist, daß  die Wis­
senschaft  u nd  die T ec h n ik  e insch re i ten ,  um  die G e fah ren  bei all d iesen T ä tig ke i ten  
herabzuse tzen .

Die w ir t sch a f t l iche  u n d  soziale E n tw ick lu ng  h a t  zusam m en m it  dem  P h ä n o m e n  der 
V e rs tä d te ru n g  ein  o f t  u n k o n tro l l ie r te s  W achs tum  s täd t isch e r  u n d  in d u s t r ie l le r  Gebiete  
zu r  Folge gehabt.  S e i th e r  h a t  sich die n a tü r l ic h e  U m w elt  v ie lfach  v e rä n d e r t ,  u n d  dies 
w ird  sie auch  in  Z u k u n f t  no ch  tun .

W ir  s tehen  som it zwei A u fgab en  gegenüber.  E inerse its  m üssen w ir  die E n tw ick lung  
d e r  In d u s t r i e  fö rd e rn  u n d  a n d e re rse i ts  m üssen w ir  in  u nse re m  gem einsam en  In teresse  
un se r  n a tü r l ic h e s  E rb e  verte id igen .

Die von d e r  In d u s t r ie  v e ru r sa c h te n  V e rän d e ru n g e n  der  U m w elt  h ab en  besondere  
A usw irkungen  auf:

den  B oden  sowie auf  Tier- un d  P flanzenre ich ,  die vom B o den  abhängen ,  
die W asserreserven , 
die  A tm o sp h ä re  u n d  
den  Menschen.
D er  Einfluß auf  den  B oden  ist zum eis t  de r  auffa llendste .
Die E xp ans io n  de r  Ind u s tr ie ,  c h a ra k te r i s ie r t  du rch  die E r r i c h tu n g  n eu e r  Anlagen, 

n e u e r  W oh nu ng en  u n d  W a re n h ä u s e r  etc.,  w ird  gew öhnlich  von e ine r  V e rä n d e ru n g  der 
n a tü r l i c h e n  Z usam m ense tzung  des B odens begleite t .

V e rä n d e ru n g e n  im  B oden  h a b e n  n ega tive  A usw irkungen  auf  die Pflanzendecke .  Die 
In du s tr ia l i s ie ru n g  h a t  o f t  den  V er lu s t  des W aldkle ides ganzer  G ebie te  zu r  Folge, e in e r ­
seits zur G ew innung  von N eu lan d  und  an dererse i ts  zu r  V e rw er tu n g  des v o rh an d en en  
H olzbestandes. Folglich  sind viele F e ld e r  un d  W älde r  zugunsten  n e u e r  In d u s t r i e n  un d  
d e r  d am it  zu sam m en h än g en d en  A nlagen  ze rs tö r t  w orden .  Das L an d  h a t  sich d ahe r  
g ru nd legen d  geänd er t ,  u n d  das g rün e  P f lanzenk le id  h a t  dem B e to n  P la tz  gemacht.

Viele A r te n  des T ie rre iches  versch w an den  genauso wie die V ege ta t ion ,  da sie n ich t  
im s tand e  w aren ,  sich dem n eu en ,  k ü n s t l ich en  L eb ensraum  anzupassen. E inige von ihnen  
d ro h en  auszusterben . O ft rege ln  diese T ie re  das dynam ische  G leichgewich t de r  N a tu r ,  
w eshalb  ih r  V ersch w ind en  schw ere  F olgen  h ab en  kann .  D urch  das ach tlose  E n tfe rn e n  
dieser G lieder  in  de r  b io logischen K e t te  k a n n  de r  Mensch d a u e rn d e n  S chaden  v e ru r ­
sachen, dessen A u sw irkungen  o ft  e rs t  viele J a h r e  sp ä te r  sp ü rb a r  w erden .

A bh o lzungen  w e rd en  b esonders  d ras tisch  fü h lb a r ,  w en n  es zu N iedersch lägen  kom m t. 
A bgesehen davon, daß der  R egen  den  B oden  m it  se inen N ährs toffen  w egschwem mt, 
e ro d ie r t  e r  t ie f  die B ergflanken , wo sich das W asser sam m elt  un d  o ft  m it  k a ta s t ro p h a le n  
A usw irkungen  abfließt.
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A bwässer der  In d u s t r i e  t r ag en  auch zur  V e rän d e ru n g  der P flan zend ecke  bei. Mit 
Salzen angere ichertes  W asser m it  h o h em  Jo d g eha l t  b e w irk t  zum Beispiel, daß  Kollo ide 
ausflocken und  dad u rch  die P o re n  des B odens v e rs topfen  und  undurch läss ig  m achen. 
D araus  ergeben  sich das A bs t icken  der  W urze ln ,  S chw ierigke iten  bei d e r  K eim ung  un d
—  keineswegs von ge r ings te r  B ed e u tu n g  —  V e rän d e ru n g en  der  m ik rob ischen  Flora.  All 
dies h a t  negative  R ü ck w irk u n g en  auf  die L andw ir tscha f t .

Je d e  In d u s t r ie  b en ö t ig t  W asser zum Zwecke der  K ü h lu n g  u n d  fü r  v e rsch iedene  P r o ­
duktionsvorgänge, o f t  in  g roß en  Mengen. Die A nw en du ng  n e u e r  M e tho den  h a t  die b en ö ­
t ig te  W asserm enge s ta rk  he rabgese tz t .  I n  de r  S tah l in du s tr ie  is t  der  W asserverb rauch  
d u rch  m ehrm alige  V e rw e n d u n g  von drei- oder  v ie rh u n d e r t  K u b ik m e te rn  auf zehn K u b ik ­
m e te r  pro  T o nne  S tah l h e rab g ese tz t  w orden .

T ro tzd e m  w ird  d e r  B e d a r f  an W asser im m er  größer .  In  den s ta rk  b ev ö lk e r ten ,  h o ch ­
in d u s t r ia l is ie r ten  L ä n d e rn  ist der  B ed a r f  an W asser so groß gew orden ,  daß die Schwie­
rigke it  d e r  V erso rgung  im  Z u sam m en han g  m it  de r  Q ua li tä tsv e rr in g e ru n g  des v e rfüg ­
b a re n  Wassers die w ir tsch a f t l ich e  E n tw ick lun g  der  b e t re f fen den  L ä n d e r  bed ro h t .  U m  
diesen B ed a r f  zu d eck en  —  ohne  Zweifel eine vord r ing lich e  N o tw end ig ke i t  — bem ü h en  
sich die In d u s t r ie n  h eu te ,  n ic h t  n u r  das W asser von F lüssen  u n d  Seen zu nu tzen ,  son­
d e rn  auch die G ru n dw asse rs t rö m e  u n d  das M eerwasser e iner  V e rw e r tu n g  zuzuführen .  
Die E n tsa lzung  von  M eerw asser  u n d  die R eg en e ra t io n  von  be re i ts  v e rw en d e te m  Wasser
—  Prozesse, die zu r  in d u s tr ie l len  V erw e r tu n g  fü h re n  sollen —  sind die auss ich ts re ich­
sten  M öglichkei ten  zur  V e rm e h ru n g  des W asservorra tes  in  der  Z u k u n f t .

Die In d u s t r ie  ist da h e r  u n m i t t e lb a r  von den  P ro b lem en  der  V erseu chu ng  betroffen , 
w elche  die bere i ts  e rw ä h n te n  H ilfsque llen  b e rü h ren .  Wo die In d u s tr ie  an  der  K üste  
liegt u n d  die n o rm alen  B e h a n d lu n g sm e th o d en  auß er  ach t gelassen w erden ,  ist das L eben  
im  M eer erns tl ich  g e fäh rde t ,  u n d  einm al an g e r ic h te te r  Schaden  ist n ic h t  w iede r  gu tzu­
machen .

D ie In du s tr ien  ve ru r sac h e n  aber  n ich t  n u r  V erseuchung , sie le iden  auch  an ih ren  
A usw irkungen . Sie s ind  sich b e re i ts  de r  P ro b lem e  de r  V erseuch un g  des Wassers infolge 
m echanischer  V erun re in igu ng  (Sand, S ch lam m  etc.) und  E indringens  von Chemikalien 
(Säuren, L augen  u n d  Salze) b ew u ß t  u n d  k e n n e n  d ah e r  die Fo lgen  d e r  s täd tischen  un d  
in d u s tr ie l len  V erseu chu ng  u m  so besser.

N ich t  selten ve rw en d e t  e ine  In d u s t r i e  ers tklassiges W asser aus e inem  F luß ,  um es 
d an n  ve rseuch t  in  dense lben  F lu ß  zu rückzu le iten .  D ad u rch  w e rd en  an d e re  In d u s t r i e ­
b e t r ieb e  flußabw ärts  zu kostsp ie l igen  V o rb eh an d lu n g e n  des W assers gezwungen, u m  es 
w ied e r  ve rw en den  zu k ö n nen .  O bwohl h eu tzu tag e  du rch  m o dern e  M e tho den  jede  A rt  
von bere i ts  ve rw e n d e tem  W asser gere in ig t  w e rd en  k an n ,  is t es t ro tz d e m  n ic h t  möglich, 
e inen  ho h e n  G rad  an R e in h e i t  zu an n e h m b a re n  K osten  zu  erzielen. O ft  k o m m en  durch  
Abwässer toxische  C hem ika lien  sowohl o rgan ischer  als auch  anorgan isch e r  N a tu r  in das 
Oberflächenwasser,  w o d u rch  es zu e iner  V e rä n d e ru n g  de r  U m w elt  k o m m t u n d  das W as­
ser zum  T r in k e n  u n b ra u c h b a r  w ird . M anchm al e r re ich t  die V e rsch m utzun g  ü b e r  die 
n a tü r l ic h e n  Wege de r  In f i l t ra t io n  die t ie fe re n  Schichten .

Da K oh le  als E nerg iequ e lle  langsam aufgegeben  wird, k an n  sich aus der  V erw endung  
von  K ern energ ie ,  die sich rasch  u n d  w eit  v e rb re i ten  w ird , e in  schw erer  Schaden  fü r  
das genetische  G le ichgew ich t ergeben. Die R a d io ak t iv i tä t  k o n z e n t r ie r t  sich auf die 
leben den  O rganism en u n d  e r r e ic h t  den M enschen  auf  dem  Wege der  N a h run gsau fn ahm e .  
N iem a n d  k a n n  die u n m i t t e lb a re n  F olgen  Voraussagen, u n d  noch viel w en iger  k an n  m an  
die sp ä te ren  A usw irk un gen  absehen. T ro tz d e m  k ö n n te  e ine  A nzahl von G e fah re n  du rch  
en tsp rech en d e  M aß n a h m en  v e rh in d e r t  w erden .

Als Folge de r  ind u s tr ie l le n  E n tw ick lu ng  ist die N achfrage  nach  Treibs toffen  s ta rk  
angestiegen. Selbst w en n  h e u te  t r ad i t io n e l le  Brennstoffe ,  wie z. B. K ohle , im m er  w eniger
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Industrie- und H aushaltsabw ässer (D etergen tien !) verschm utzen  unsere B äche und F lüsse in 
lebensbedrohendem  Ausm aß. F o to :  A r c h iv  E m s c h e r g e n o s s e n s c h a f t  E s se n

V erw end un g  finden, t r e te n  S taub , Schw efeld ioxyd  u n d  K o h len m o n o x y d  bei der  V e ru n ­
re in igung  der  A tm osp häre  am s tä rk s ten  in E rscheinung .  Abgase u n d  D ä m p fe  der  In d u ­
s trie  v e ru r sachen  gleichsam e inen  schw arzen  F leck  m it  e inem  R ad ius  von dre i  bis fün f  
K ilom ete rn  um  den K am in ,  der  sie in die A tm osphäre  speit. R ic h tu n g  u n d  A usm aß ih re r  
V e rb re i tu n g  folgen dem T em p e ra tu rg e fä l le  un d  der  L uftbew egung. Die au ffa l lend s ten  
Folgen  des V o rhandense ins  der  In d u s tr ieab g ase  sind: V e rd u n k e lu n g  des H im m els ,  ger in ­
gere  Sonnene in s trah lu ng ,  E rk ra n k u n g  von Pflanzen, K orros ion  u n d  das V e rb re i te n  üb le r  
G erüche .  B esonders  w ich tig  is t die in d i re k te  Schädigung von M etallen  d u rch  C hem ikalien , 
e in  Übel, das wegen de r  s ta t t f in d en d en  Z erse tzung  schwer zu beh eb en  ist. D urch  die 
D äm pfe  u n d  Abgase en ts teh en  z. B. E rk ra n k u n g e n  d e r  Sch le im häute .  B esonders  ve r ­
w u n d b a re  O pfe r  sind jedoch  M enschen, die an E rk ra n k u n g e n  des H erzens  u n d  der  
L unge le iden.

A ngenom m en , daß A uss tröm ung  u n d  V e rb re i tu n g  de r  Abgase s ta rk  de r  L uftbew egung  
folgen, w e rd en  B äum e  u n d  V eg e ta t io n  in  e inem  G ebie t  m it  v o rh e r r s c h e n d e r  W in d r ich ­
tu n g  besonders  d o r t  verschw inden ,  w oh in  d e r  W in d  w eht.  In  d iesem Fall  w e rd en  die

95

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



Pflanzen b uchs täb l ich  ve rg if te t .  Da die L u f t  f ü r  das L eben  un e r läß l ic h  ist, m uß ih re  
n a tü r l ich e  Z usam m ense tzung  e rh a l te n  b le iben, u m  d en  M enschen  u n d  seine U m w elt  zu 
re t ten .  Die Q u a li tä t  d e r  L u f t  w ird  im m er  d an n  v e rä n d e r t ,  w enn  es b ed eu te n d e  Schw an­
k un gen  im V e rh ä l tn is  de r  sie zusam m en se tzen den  Teile  gibt.

Wie be im  W asser h a t  auch  die V e ru n re in ig un g  de r  L u f t  R ü ck w irk u n g en  auf die I n d u ­
strie. Viele indus tr ie l le  P rozesse  w e rd en  d u rch  Schmutzstoffe  in  de r  L u f t  gestört,  wie z. B. 
vom W ind  h e ra n g e t r i e b e n e  S a n d k ö rn e r  oder  „sm og“ ( =  W o rtm ischu ng  von „sm oke“ =  
R auch  u n d  „ fog“ =  N ebe l) ,  d e r  sich du rch  unvo lls tänd ige  V e rb re n n u n g  bei d e r  E n e rg ie ­
erzeugung ergibt. Diese V eru n re in ig u n g e n  b ee in t räc h t ig en  den  P ro d u k t io n sa b la u f  du rch  
die H ers te l lun g  e lek t r i sch e r  K o n ta k te  u n d  du rc h  V erschm u tzu ng  de r  zu bea rb e i te n d en  
M ateria lien ,  d ie  o f t  lange  in den  M asch inen  b leiben. Z ur  äu ß e re n  V e ru n re in igu ng  der  
L u f t  kom m t auch  noch  eine  in n e re  V erseuchung , w elche  d o r t  in  E rsch e in un g  t r i t t ,  wo 
der  A rbe i tsp rozeß  s ta t t f inde t .  E ine  typ ische  B eg le i te rsche inung  v ie le r  P ro d u k t io n sp ro ­
zesse ist die S taubb i ldung ,  die so s ta rk  sein k ann ,  daß sie die P ro d u k t io n  vom w ir t s c h a f t ­
lichen  S ta n d p u n k t  aus b e e in t rä c h t ig t  u n d  den  d o r t  a rb e i te n d e n  M enschen  aus hyg ien i­
schen  G rü n d en  schadet .  Das T ra n sp o r tp ro b le m  h ä n g t  m it  d e r  In d u s t r ie  zusam m en. R o h ­
m ater ia l ien ,  H a lb fe r t ig w a re n  u n d  F e r t ig w aren  m üssen  von O rt  zu O rt  b e fö rd e r t  w erden .  
Es ist h ie r  die R ede  von T ra n sp o r tm i t te ln ,  wie z. B. Schiffen, Lastau tos,  F lugzeugen  und  
Zügen. B esonders  die L astau tos  t r ag e n  m it  zu n ehm en d em  V e rk e h r  zur  L uftv e rseuch un g  
bei. Schiffe —  z. B. T a n k e r  —  k ö n n en  bei U n fä l len  u n d  be i  B eschäd igung  d e r  Ö ltanks 
das Meer v e rseu chen  (da dies ein sehr  deu tl iches  Beispiel de r  V erseuch un g  ist, h a t  es 
besondere  A u sw irk un gen  auf  die öffentliche M einung).  Schließlich  m üssen  w ir den  E in ­
fluß fler In d u s t r ie  auf  die U m w elt  un d  d ah e r  auf den M enschen  selbst b e t ra c h te n ,  da er  
die E in te i lung  u n d  H yg iene  de r  F re ize i t  d e r  a rb e i ten d en  M enschen  betr iff t .  O ft ist das 
G ebie t um  eine  In d u s tr ie an lag e  so s ta rk  v e rän d e r t ,  daß  e ine  E rh o lu n g  unm öglich  ist. 
In folge  de r  V e rä n d e ru n g e n  k a n n  d e r  Mensch h ie r  k e in en  K o n ta k t  m i t  de r  N a tu r  finden.

W ir  befinden  uns d a h e r  in  e inem  System zu n e h m e n d e r  E n tro p ie ,  wo de r  Mensch 
gleichzeitig O p fe r  u n d  v e ra n tw o r t l ic h e r  Teil ist. D araus  e rg ib t  sich die N o tw end igke it  
zur  B esserung de r  Lage in  e ine r  F orm , die  unse re  E xis tenz  in e in e r  besseren  Z u k u n f t  
sicherstell t .

U m  die in d us tr ie l le  E n tw ick lu ng  m i t  dem  Schutz  un se re r  U m w elt  in E ink lang  zu b r in ­
gen und  die gegenw ärtige  Lage zu bessern , m uß eine Z on ene in te i lu ng  d u rc h g e fü h r t  w e r­
den, die das ganze L an d  m i te in b ez ieh t  u n d  se iner n a tü r l ic h e n  A uss ta t tun g  gemäß ein teil t .  

Diese k ö n n te  fo lg en d e rm aß en  geschehen:
a) n a tu rb e lassen e  Zonen ,  wo L a n d  in  se inem  u rsp rü n g l ich en  Z u s ta n d  w ied e rhe rge ­

stell t  w e rd e n  o d e r  in  se iner  u n b e rü h r te n  F o rm  e rh a l te n  w e rd e n  soll;
b) n ic h t  in d u s t r ia l i s ie r te  Zonen, wo s täd tische  Z en tre n  e r r ic h te t  w e rd en  k ö n n te n  u n d  

die N a tu r  u n d  ausged ehn te  G rü n an lagen  w e ite s tgeh end  e rh a l te n  w e rd e n  sollen;
c) Z onen  m it  te i lw eise r  Ind us tr ia l i s ie ru n g  (sem i-industria l)  f ü r  jene  In d u s t r ien ,  die 

b e re i t  s ind, die U m w elt  zu e rh a l ten ;
d) In d u s t r ie zo n en  im  e igen t l ichen  S inne des W ortes ,  wo n ic h t  n u r  n eu e  In d u s t r ien  

e r r ic h te t ,  so nd ern  b e s teh en d e  In d u s t r i e n  e rw e i te r t  u n d  verbesse r t  w erden .

Was den  W a sse rb ed arf  be tr if f t ,  sollte  e in P r io r i tä ts p la n  au fges te l l t  w erden ,  an ge fan ­
gen von jen e n  In d u s t r i e n  m it  B e d a r f  an  ers tk lassigem  W asser (L ebensm it te le rzeugung) 
bis zu jenen ,  die  sich m i t  e in e r  gerin ge ren  W asse rqu a li tä t  zu fr ied en g e b e n  können .

Es w ird  fü r  jed e  A nlage  no tw end ig  sein, E in r ich tu n g en  zu r  B e h an d lu n g  von L u f t  u n d  
Wasser zu ins ta l l ie ren ,  d am i t  le tz te re  in  e inem  möglichst u r s p rü n g l ich en  Z u s tan d  in die 
Umw elt  z u rü ckg e le i te t  w e rd e n  kön nen .  D urch  k luge P la n u n g  sollte  e in  K o m p rom iß  e r ­
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re ich t  w erden ,  d e r  e inerse i ts  die w ir tscha f t l ich e  u n d  indus tr ie l le  E n tw ick lu ng  s icher­
s te ll t  u n d  an dererse i ts  e ine  angeneh m e  n a tü r l ic h e  U m w elt  g a ran t ie r t ,  dam it  die Existenz 
des M enschen w ä h re n d  d e r  A rb e i t  u n d  der  F re ize i t  geschütz t  ist.  N u r  so k ö n n e n  zwei 
e x trem e  S ta n d p u n k te  v e rm ie d e n  w e rden :  e inerseits  die B e to n u n g  des V orranges  der  
In d u s t r i e  in  je d e r  B eziehung  u n d  an dererse i ts  die E rh a l tu n g  de r  n a tü r l i c h e n  M erkm ale  
um  je d e n  Preis.  M an m uß  auch  b eden ken ,  daß unse re  G ese l lsch a f tss t ru k tu r  n ic h t  m eh r  
agrar isch , so ndern  indu s tr ie l l  ist.  A ngesichts  des W ohls tandes  u n d  d e r  w ir t sch a f t l ichen  
E rfo rd e rn is se  d ieser  n e u e n  G esellschaft  s ind  h e u te  S ta n d p u n k te  u n h a l tb a r ,  die als h is to ­
rische R e lik te  ab su rd  e rscheinen .

W ir  k ö n n e n  n u r  versuchen ,  a llen  zu k ü n f t igen  V e rä n d e ru n g en  u n se re r  U m w elt  d u rch  
U m sich t u n d  W eitb lick  R e ch n u n g  zu tragen .  W ir  m üssen versuchen ,  bere i ts  s ta t tg e fu n ­
dene  V e rä n d e ru n g e n  m it  H ilfe  de r  T e ch n ik  e ine r  besseren  Lösung zuzu füh ren .

Z ur  E r re ic h u n g  dieses Zieles m üssen  P o l i t ik e r  un d  die v e ra n tw o r t l ic h e n  V erw a l tu ng s­
b e am ten  üb e r  solche V orgänge  B escheid  wissen. W ir  m üssen auch  das Gewissen der  
Ö ffen tl ichkeit  w ach ru fe n ,  d am it  je d e r  seine V e ra n tw o r tu n g  e rk e n n t  u n d  b e re i t  ist,  e inen 
w irkungsvollen  B e it rag  zu le isten. J e d e r  e inzelne möge nach  F äh ig k e i t  u n d  M öglichkeit 
zur Lösung dieser P ro b lem e  be i t ragen .

Im R ahm en des E uropäischen  N aturschutz­
jahres 1970 führt Shell A ustria A. G. in  Zu­
sam m enarbeit m it dem  ö sterr e ich isch en  A u to ­
m obil-, M otorrad- und T ouring-C lub, dem  
ö sterre ich isch en  N aturschutzbund, dem  Ö ster­
reich ischen  A lp en verein , dem  österre ich isch en  
T ouristenclub  und dem T ou ristenverein  „D ie  
N atu rfreun d e“ die A ktion  „W A N D E R N  MIT 
SHELL“ durch.

Sinn d ieser A ktion  ist es, vor allem  die 
K raftfahrer zum W andern in  der N atur anzu­
regen und dabei den N aturschutzgedanken  zu 
fördern . In ganz Ö sterreich w urden d ie schön­
sten  G ebiete ausgesucht, d ie m it einem  Shell- 
W anderpaß b esucht w erden so llen . N atur- und  
T ierparks sind dabei ebenso e in b ezogen  w orden  
w ie W ald lehrpfade und F reilich tm u seen . In ­
form ation sb lätter für die en tsp rech en d en  W an­
d ergeb iete  —  insgesam t sind es acht —  en th a l­
ten  V orschläge, aus denen eine W anderung zu­
sam m engestellt w erden  kann, und d ie n o tw en ­
digen K on tro lls te llen , d ie dabei zu passieren  
sind. Im  Shell-W anderpaß wird d ie W anderung  
m itte ls K on tro llstem p els b estätig t. D er E in ­
sender eines m it K on tro llstem p eln  versehenen  
W anderpasses erhält für se in  In teresse  am N a­
turschutzgedanken  eine L eistungsanerkennung  
in  Form  ein er P lak ette  für A utofah rer und für  
N ich tautofah rer in  Form  von A bzeichen .

D er Shell-W anderpaß und d ie en tsp rech en ­
den G eb ietsin form ation sb lätter w erden  von  
S hell A ustria A. G., 1011 W ien, P o stfach  174, 
A bteilun g  P ub lic  R elation s, sow ie an Shell-

„Wandern mit Shell66

T an k stellen , d ie m it dem  H inw eis „Shell W an­
d erpaßaktion“ versehen  sind, und in den Büros 
der b ete ilig ten  O rganisationen  ausgegeben.

L au fzeit der A ktion: Mai bis E nde O ktober  
1970.

G erade im  E uropäischen  N aturschutzjahr  
1970 w o llen  w ir Ihnen  m it unserer A ktion  
„W ander m it S h e ll“ h e lfen , daß stille  Ö ster­
reich zu finden und sich zu eigen  zu m achen: 
die B erge und W älder unserer H eim at, d ie der 
n atü rlich e A usgleich  zu der H ast unserer Z eit 
sind. W ir haben e in ige  der schönsten  W ander­
geb iete  für Sie ausgesucht und zeigen  Ihnen  
den W eg zum „M edizinschrank der N atur“, so­
fern  S ie ihn n ich t längst se lbst en tdeck t haben.

Shell hat, ebenso w ie alle an der A ktion  b e ­
te ilig ten  O rganisationen , nur ein e B itte:

Lassen Sie d ie N atur so, w ie sie ist, auch für 
N achkom m ende. W enn W asser ein en  W unsch  
äußern k önnte, dann nur den, daß es rein  
bleib t. G eschützte P flanzen  sind leb en d ige  N a­
turdenkm äler, d ie w ir uns u nzerstört erhalten  
w ollen . Und die T iere gehören  zu der u n b e­
rührten L andschaft, d ie w ir suchen. Lärm v er­
schreckt und vertreib t sie , sie m achen  sich u n ­
sichtbar, und w ir verlieren  ein en  T eil unserer  
F reude an den W anderungen.

(G eb ietsin form ation sb lätter  und die dazuge­
hörigen  G ebietskarten  sind so ansprechend und  
in form ativ  g esta ltet, daß sie w eit über die ge­
nannte A ktion  hinaus von  großem  W ert für  
jeden  sind, der Ö sterreich „erw andern“ oder 
„erfah ren “ w ill. D ie  R edaktion .)
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